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S chulprogram m e:
R. Busse, Zur ¡Pneumatologie des Apostels Paulus. 

Berlin, Wilhelms-Gymn. 17 S. — P. Dworski, De ordi- 
nationibus Formosi papae. Königshütte, Gymn. 16 S.

N eu e rsch ien en e  W e rk e :
T he  B o o k  o f  N u m b e rs .  Critical Edition of the 

Hebrew text. Printed in Colors' exhibiting the compo­
site structure of the book with notes by J. A. Paterson. 
Leipzig, J. C. *Hinrichs. M. 5,50.

A. E h r h a r d ,  Die altchristliche L itteratur und ihre 
Erforschung von 1884— 1900. I. A bth.: Die vornicäni- 
sche Litteratur. [Strassburger theologische Studien hgb. 
von A. Ehrhard und E. Müller. I. Suppl.-Bd.] Freiburg 
i- B., Herder. M. 15.

Ernst K a t z e  r,  Die kirchenpolitischen Aufgaben des 
lutherischen Protestantism us mit besonderer Beziehung 
auf die Sächsische evangelisch-lutherische Landeskirche. 
Vortrag. Leipzig, Dieterich (Th. Weicher). M. 0,40.

S. A. K i e r k e g a a r d ,  Samlede Verker. Udg. af A. D. 
Drachmann, J. L. Heiberg og H. O. Lange. 3 Hefte. 
Kopenhagen, Gyldendal. 50 0re.

Z e itsch riften :
Beiträge zu r  bayerischen Kirchengeschichte. VII, 2. 

M. R a d l k o f e r ,  Die volksthümliche und besonders 
dichterische Litteratur zum Augsburger Kalenderstreit. 
III. — K. S c h o r n b a u m ,  Zur Lebensgeschichte des 
ersten evangelischen Pfarrers von Ansbach, Johannes 
Rurer. —  T h . L a u t e r ,  Ein altes Pfarr- und Gottes­
hausbuch. — R. H] e r o l d ,  Ein’ Originalbrief Th. Münzers.

Deutsch-evangelische B lätter. 25 , 12. E. H a u p t ,  
Willibald Beyschlag; Fortführung Tder D eutsch-evangeli­
schen Blätter. — W i t z m a n n ,  Conrad Ferdinand Meyer. 
~  E. L a c h e m a n n ,  Mac All und die Evangelisation 
Frankreichs. —  C. F e y ,  Ein katholisches Zeugniss für 
den Protestantism us. — F e l g e n t r ä g e r ,  Erklärung.

Z eitschrift f ü r  'd ie^neutestam entliche W issenschaft 
und die K unde des U rchristenihum s. I, 4. P. W e n d -  
l a n d ,  Zur ältesten^Geschichte der Bibel in der Kirche. 
—• S. A. F r i e s ,  JesujjV orstellungen von der Aufer­
stehung der Todten. — E. P r e u s c h e n ,  Die lateinische 
Uebersetzung der „zwei W ege". — H. A c h e l i s ,  Der 
älteste deutsche Kalender. — A. D i e t e r i c h ,  Eüayfe- 
t̂ctTjC. — P. C o r s s e n ,  Zur lateinischen Didascalia 

apostolorum. — W. B o u s s e t ,  Ein aram äisches F rag­
ment des Testam entes Levi. — H. We i n e i ,  Ein Vor­
schlag.

Theologische Q uarta lschrift. 83 , 1. S c h a n z ,
Zauberei und^W ahrsagerei. Ein religionsgeschichtliches 
und psychologisches Problem. — S ä g m i i l l e r ,  Die oli- 
garchischen Tendenzen des Kardinalkollegs bis Bonifaz 
VIII. — p. Ve t t e r ,  Die Zeugnisse der vorexilischen 
Propheten über den Pentateuch. II. Hoseas. —■' F. X. 
I^unk,  Zur Geschichte der zwei letzten Bücher^ der 
Schrift Basilius d. Gr. gegen Eunomius.

theologische S tud ien  (Utrecht). 18, 6. G. H. L a ­
me r s ,  De Theologische Studie. — H. Z e y d n e r ,  Haggai 
H> 15. 18. 19; Het gebruik van ]rc*. — P. A. Kl a p ,  
Oc brief der gemeenten te Lyon en Vienne. — H. J. 
S c h o u t e n ,  De Pericoop II Cor. 6, 14—7, 1. —  J. J. 
v a n  T o o r e n e n b e r g e n ,  Het oudste Nederlandsche 
verboeden Boek. — F. E. D a u b a n t o n ,  Varia.

The E xpositor. December. W i n t c r b o t h a m ,  Our 
Lord’s Vision of the End. — W. M u s s - A r n o l t ,  
Amos v. 26 (21— 27). — W. M. R a m s a y ,  Eating in 
an Idol Temple; the Corinthian Clubs; the Common 
Meal; Pagan Clubs and the Christian Church; the Eucha­
rist in St. Paul’s Gospel. — A. B l a c k ,  Joseph: an 
Ethical en Biblical Study. 7. The Second to Pharaoh, 
the Saviour of Egypt. — G. M i l l i g a n ,  The Servant 
°f the Lord in the Gospel according to St. Matthew.

Revue chrétienne. Décembre. A. E b r a y ,  La crise 
de l’église d ’Angleterre. — F. P ., La statue de Vinet.
— G. F r o m m e l ,  Vinet théologien. — E. R o b e r t y ,  
Auguste Bouvier. Les années de jeunesse. — L. R u f f e t ,  
Im pressions d’Allemagne. Fragm ents de journal.

Philosophie.
L e  B o n C a r r a  d e  V a u x ,  Avicenne. [Les Grands 

Philosophes.] Paris, Félix Alcan, 1900. VII u. 302 S. 
gr. 8°. Fr. 5.

Die Monographie über den muhammedani- 
schen Philosophen Ihn S in  a erscheint als 3. Stück  
der durch Clodius P i a t  herausgegebenen Samm­
lung Les grands philosophes, in der ihr je 
ein Band über Sokrates (von Piat) und Kant 
(von Th. Ruyssen) vorausgegangen ist. Baron 
C. de Vaux, dessen fleissige Arbeiten sich zu­
meist auf dem Gebiete der Philosophie und der 
exakten Wissenschaften in der arabischen Litte­
ratur bew egen, giebt hier keine zusammenfassende 
Beurtheilung des schriftstellerischen Charakters 
des Avicenna, die mit der von August Müller (Der  
Islam im Morgen- und Abendland II, S. 67 — 70)  
in grossen Zügen gezeichneten meisterhaften 
Skizze wetteifern könnte. Auf Grund der bei 
Ibn abi Usejbfa erhaltenen Selbstbiographie des  
Avicenna bietet der Verf. zunächst einen Abriss 
seines Lebenslaufs und eine Uebersicht seiner 
überaus vielseitigen und reichen litterarischen 
Thätigkeit (S. 127 — 1 56). Die L iteratu r­
geschichte kann ja nicht weniger als 99 Avi- 
cenna-Nummern nach weisen (Brockelmann I, 453 ff.), 
die sich auf die verschiedensten Gebiete der Natur- 
und Geisteswissenschaften seiner Zeit erstrecken. 
In 5 weiteren Kapiteln (S. 1 57 — 299) macht uns 
der Verf. mit den Lehren des Avicenna in den 
einzelnen Disziplinen der Philosophie bekannt, 
nämlich: der L og ik ,  der physischen Grund­
begriffe, der Psychologie , der Metaphysik und 
schliesslich auch der Mystik. Nur für die P sy­
chologie und Mystik konnte er sich in seiner 
Darstellung auf erhebliche Vorarbeiten stützen; 
für jene auf die treffliche Arbeit S. Landauers 
(ZDMG. Bd. 29 ) ,  für diese auf verschiedene  
Publikationen F. Mehrens. In der Erläuterung 
des Systems des Philosophen befolgt der Verf. 
die zuverlässige Methode, die Lehre Avicennas  
in seinen eigenen Worten vorzuführen. Die Aus­
wahl der in korrekter Uebersetzung dargebotenen  
Zitate ist mit sehr gutem Geschmack getroffen 
und ermöglicht im Ganzen eine umfassende Ueber­
sicht über das philosophische System Avicennas  
im Zusammenhang mit seinen grossen Vorgängern. 
Um die historische Anknüpfung an frühere Perio­
den zu gewinnen, hat der Verf. dem eigentlichen 
Gegenstand seines W erkes  4 Kapitel vorangehen  
lassen (S. 1 — 127) ,  in denen er versucht, eine 
Geschichte des Denkens im Islam von den An­
fängen bis zu Avicenna zu entwerfen. Er be-
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ginnt zunächst mit einer Skizze der T heolog ie  
des Koran, von welcher er auf die rationalisti­
schen Bestrebungen der Mu'taziliten übergeht, 
die er aber nach den Resultaten Alfred v. Kre- 
iners in den „Kulturhistorischen Streifzügen“ nicht 
mehr als s p o n t a n e ,  von äusseren Einflüssen 
völlig unabhängige Bewegung hätte bezeichnen  
dürfen (S. 1 5). An die Darstellung der Thätig-  
keit und des Einflusses der Uebersetzerschulen  
schliesst sich die Erörterung der Anfänge der 
systematischen Philosophie bei den Arabern an, 
in E ssays über A l k i n d î  und seine Schule, über 
A l f â r â b î  (dessen philosophisches und politisches 
System der Verf. gleichfalls in guten Exzerpten  
aus den Werken dieses Denkers •— S. 9 3 — 115
—  vorführt) und über die zumeist durch Diete-  
ricis Monographien bekannten E n c y k l o p ä -  
d i s t e n .  In Bezug auf die Benennung dieser  
„Lauteren“ (ichwän al-safä) hat er (S. 118,
Z. 1 3 — 15) die Ansicht des Ref. leider in miss­
verständlicher W eise  w iedergegeben. Die Cha­
rakteristik der Bedeutung Alkindîs, sow ie  über­
haupt der Anfänge der systematischen Philosophie 
im Islam hätte viel gew onnen, wenn der Verf. 
die gediegene Abhandlung von T .  J. de Boer  
„Zu Kindi und seiner Schule“ (im Archiv für 
Gesch. der Philosophie XIII, S. 1 53 — 1 7 8) in 
Betracht gezogen hätte. Der holländische Auf­
satz desselben Verf.s „Plato en Aristoteles bij 
de Moslims“ (Tweemaandelijksche Tijdsc.hrift, 
1 9 0 0 ,  S. 306 — 33 1 ) ,  in welchem für die An­
fänge der Philosophie bei den Muhammedanern 
überaus beachtenswerthe Gesichtspunkte geboten  
werden, erschien fast gleichzeitig mit dem Buche 
C. de Vaux’.

Schliesslich noch einige Bemerkungen über 
Einzelheiten des Buches. S. 93 Anm. 1. Das  
W erk Alfârâbîs über Musik ist von J. P. N. Land 
herausgegeben und bearbeitet: Recherches sur
l’Histoire de la Gamme arabe (Actes du VIième 
Congrès des Orientalistes, Leide 1885.  Semit. 
Section. S. 3 7 — 168).  —  S.  113 ,  9. Zitat aus 
Alfârâbîs fusûg al-hikam: „Tu t’éloignes de l’unité“; 
der entsprechende arabische T e x t  bedeutet: „Ent­
ferne dich (strebe) zur Einheit hin.“ —  S . 139 f. 
Tâdj e l - Mé l i k ,  richtig: T .  e l -M u lk .  —  S. 150,  2 
m u n â z a r â t  sind nicht V u e s ,  sondern, wie der 
Verf. unmittelbar darauf richtig erklärt: Contro­
verses. — Im Allgemeinen kann das Buch C. 
de Vaux’ als ernste und in seiner Darstellungs­
weise leichtfassliche Einführung in die Kenntniss 
der philosophischen Bewegungen im Islam vom  
VIII — XI. Jahrhundert empfohlen werden. Dem  
Buche sind chronologische Tabellen und eine 
Karte über das Gebiet des Islams zur Zeit des  
Avicenna beigegeben.

Budapest. I. G o l d z i h e r .

Henri Bergson, Prof. au Lycce Henri IV, L e  rire.
Essai sur la signification du comique. [Bibliothèque

de philosophie contemporaine], Paris, F. Alcan, 1900.
Vil u. 204 S. 8°. Fr. 2,50.

Immer mehr vollendet sich der grosse Um­
schwung in def wissenschaftlichen Betrachtung 
des Seelenlebens. Die Psychologie  des 18. Jahr­
hunderts war individualistisch; sie sah in dem 
Menschen ein einzelnes selbständiges W esen,  
und in der Gesellschaft nur eine Ansammlung 
von solchen Individuen. Seitdem hat man sich 
allmählich darauf besonnen, dass der Mensch als 
selbständiges Einzelwesen nur ein Gebilde der 
Abstraktion, dass in Wirklichkeit Jedermann ein 
integrirender Theil eines sozialen Ganzen ist, 
von dem alle seine geistigen Lebensäusserungen  
abhängen. W ie man im 18. Jahrhundert ver­
suchte, die sozialen Erscheinungen aus den G e ­
setzen des individualen Seelenlebens zu erklären, 
so gewöhnt man sich jetzt daran, auch solche  
Phänomene, die bisher als privilegirtes E igen­
thum der individualen Psychologie galten, vom  
soziologischen Standpunkte aus, d. h. auf ihre 
sozialen Gründe und Folgen zu untersuchen. 
Das vorliegende Buch bezeichnet einen neuen 
Fortschritt in dieser Richtung. B e r g s o n  ist 
unseres W issens der erste, der unternommen 
hat, das „Lachen“ in seiner sozialen Bedeutung  
zu würdigen. „Le rire doit répondre à certaines  
exigences de la vie en commun, le rire doit 
avoir une signification socia le“ (S. 8); —  dies 
ist der leitende Gedanke seiner Arbeit. —  B. 
erkennt in dem Lachen eine soziale Gebärde  
(geste  social), mit der die Gesellschaft gew isse  
Eigenheiten des Körpers, des Benehmens und 
des Charakters züchtigt, die ohne schlecht, d. h. 
ethisch verwerflich, zu sein, dennoch ihrem 
Interesse widerstreiten. Das Interesse der G e ­
sellschaft verlangt eine möglichst grosse Soziabili­
tät ihrer Mitglieder; einer solchen aber wirkt 
nicht nur das unmoralische, verbrecherische  
W esen einzelner Individuen entgegen, das die 
Gesellschaft durch ethische Verdammung und 
rechtliche Bestrafung bekämpft, sondern auch 
eine Eigenart, die moralisch harmlos ist, „eine 
gew isse  Steifheit (raideur) des Körpers, des In­
tellektes und des Charakters“, und g egen  diese 
antisoziale Steifheit schwingt die Gesellschaft die 
Ruthe des Gelächters. „Cette raideur est le 
comique et le rire en est le châtiment“ (S. 21).
— B. hält diese Formel jedoch weder für eine 
Definition noch gar für eine Erklärung des  
Komischen; sie dient ihm lediglich als „L eit­
motiv“ bei seiner Untersuchung der verschiedenen  
Arten des Komischen, die sich keinesw egs decken,  
sondern nur mehr oder minder berühren —  sie 
hängen zusammen gleich den Gliedern einer Kette. 
Auch diese Erkenntniss ist neu; und B. hat 
sicherlich Recht, wenn er meint, dass ein ähn­
licher Verzicht auf den immer neu und immer 
fruchtlos wiederholten Versuch, die ungeheure  
Mannichfaltigkeit der Erscheinungen in eine einzige
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Theologie und Kirchenwesen.
S. He r n  er ,  Den m osaiska tiden. II. 

(Pfarrer Dr. theol. A. Fries, 
Stockholm.)

K. Ho l l ,  Fragm ente vornicänischer 
Kirchenväter. (Privatdoz. Lic. Dr. 
Carl Albr. B ernoulli, Basel.)

A. R o b e r t s o n ,  Graf Campello und 
die katholische Reform in Italien. 
(Ord. Univ.- Prof. Dr. theol. K arl 
Benrath , Königsberg.)

D a s  B u c h  d e s  S y n h a d o s .  Uebersetz t 
u. e r läu te r t  v o n  Dr. 0 .  B raun

Philosophie.
C a r r a  de  Va u x ,  Avicenne. (Ord. 

U niv.-Prof. Dr. Ig n a z G oldziher, 
Budapest.)

H. B e r g s o n ,  Le rire. (Aord. Univ.- 
Prof. Dr. E rn s t Grosse, Freiburg 
i. B.)

K. B i e d e r m a n n ,  Zeit- un d  Lebensfragen  
au s  dem Gebiete der  Moral .  

B e r i c h t i g u n g  u n d  N a c h t r a g .  (Aord. 
Univ .-Pröf . Dr. Erich Adicket, Kiel )

Unterrichtswesen.
K. K o c h ,  Die Erziehung zum Muthe 

durch T urnen, Spiel und Sport. 
(Aord. Univ. - Prof. Dr. R ichard  
Zander, Königsberg.)

M. R o s b u n d ,  Von d e r j i ö h e r e n  S ch u le  in 
Frankre ich .

Orientalische Philologie und L ittera tur- 
geschichte.

G. S t e i n d o r f f ,  Vorläufiger Bericht 
über seine im W inter 1899/1900 
nach der Oase Siwe und nach 
Nubien unternom m enen Reisen. 
(Dr. F. W . v. B issin g ,  Kairo.)

Klassische Philologie u. Litteraturgesohichte.
Ch. W. L. J o h n s o n ,  The motion of 

the voice, in the theory of ancient 
music. (Gymn. - Oberlehrer Dr. 
E rn st G ra f, Quedlinburg.)

A. e t  M. C r o i s e i ,  His toi re de la littéra­
ture grecque .  T om e V.

H. M c y l a n - F a u r e ,  Les ép i thèt es  dans  
Homere.

H. S. A n t o n .  Die Myster ie n  v on  Eieusis. 
P. O l t r a m a r e ,  Les Ë p ig ram m es  de M a r ­

tial et le té m o ig na g e  q u ’elles ap p o r ten t  
su r  la société roma ine.

Deutsche Philologie u. Litteraturgeschichte.
L. R o u s t a n ,  Lenau et son Temps. 

(Ord. Univ. - Prof. Dr. Oskar F. 
W àlzel, Bern.)

B. M a y d o r n ,  Deutsches  Leben  im Spiegel 
deu tsch er  Namen.

S. M. P r e m ,  Goethe . 3. Aull. 
E n t g e g n u n g .  (Dr. Joseph Müller, P a s i n g )  
A n t w o r t .  (Gymn.- Prof. Dr. Paul Xerrlich, 

Berlin.)
Englische Philologie und Litteraturgeschichte.
A. S. N a p i e r ,  Old English Glosses. 

(Ord. U niv .-P rof. Dr. Friedrich  
K luge, Freiburg i. B.)

J. G. L o c k h a r t ,  Mem oirs  o f  S i r  W a l te r  
Scott.  Vol. I u. II.

Romanische Philologie u. Litteraturgeschichte.
C. F e n i n i j  Letteratura italiana dalle 

origini al 1748./ 5 a ediz. (Gymn.- 
Prof. Dr. B erlhold W iese, Halle.)

E. D e s c h a n e l ,  Les D éformat io ns  de la 
lan g ue  française .

Allgemeine und alte Geschichte.
H. F r a n c o t t e ,  L’industrie dans la 

Grèce ancienne. I. (Privatdoz. 
Dr. E ngelbert D rerup, München.)

G. M a s p e r o ,  H is to iie anc ienne des peuples  
de l’Orient  classique. T. 111.

M itte la lterliche Geschichte.
H. E r m i s c h ,  Urkunden der M ark­

grafen von Meissen und Land­
grafen von Thüringen 1381 -- 1395. 
(Ord. U niv .-P rof. Dr. Dietrich  
Schäfer, Heidelberg.)

Neuere Geschichte.
P. T s c h a c k e r t ,  Antonius Corvinus’ 

Leben und Schriften; 
. B r i e f w e c h s e l  d e s  A n t o n i u s  

C o r v i n u s  hgb. von P. Tschackert. 
(Abt des Klosters Loccum , Kon- 
sistorialrath Dr. theol. Gerhard  
Uhlhorn, Hannover.)

H. H ü f f e r ,  Quellen zur Geschichte 
der Kriege von 1799 und 1800.
I. Bd. (Privatdoz. Dr. Adalbert 
Wahl, Freiburg i. B.)

G. T z e n o f f ,  W er hat Moskau im 
Jahre 1812 in Brand gesteckt? 
(Stadtbibliothekar Dr. A. Seraphim , 
Königsberg i. Pr.)
Gçographio, Länder- und Völkerkunde. 

B e i t r ä g e  z u r  V o l k s k u n d e ;
R. P e t s c h ,  Formelhafte Schlüsse im 

Volksmärchen :
A. E. S c h ö n b a c h ,  Studien zur Ge­

schichte • der altdeutschen Predigt.
II. (Ord. Honorar-Prof. Dr. E lard  
H ugo M eyer, Freiburg i. B.)

E. L e c h n e r ,  Das  O berengadin  in der 
V ergangenhe it  u nd  Gegenwart.  3. Aufl.

K. B a e d e k e r ,  Italien. 1. 3. 15. Aufl.

S taats- und Sozlalw issenschaften.
H. M i s e r a ,  Die historische und 

w irtsch aftlich e  Bedeutung der Ge­
meinde. (Ord. Univ.-Prof. Dr. S ieg ­

f r i e d  Rietschel, Tübingen.)
C. B o r n  h a k ,  Die deu tsche Sozia lgesetz­

gebung.  4. Aufl.
F. F rh . v. O p p e n h e i m e r ,  Die W o h n u h g s -  

no th  u nd  W o h n u n g s r e f a r m  in England.

Rechtswissenschaften.
P. F. A s c h r o t t ,  Die Zwangserziehung 

Minderjähriger und der zur Zeit 
hierüber vorliegende Preussische 
Gesetzentwurf. (Ord. Univ.-Prof. 
Dr. W. M itterm aier, Bern.)

F e s t s c h r i f t  zu m  70. G eburts ta ge  Sr . Ex- 
cellenz Dr. J oseph  Unger .

Mathematik.
Fr. S c h i l l i n g ,  Ueber die Nomo- 

graphie von M. D’Ocagne. (Ord. 
Univ. - Prof. Dr. Paul Stächet, 
Kiel.)

J. B o y  e r ,  His toire  des  m a th ém atiques .
A. d e  M o r g a n ,  On the s tudies  and  diffi- 

cul ties  of  ma them at ics.
Fr. E n g e l ,  S o p h u s  Lie.

Naturwissenschaften.
F. F r e n k e l ,  Die Lehre vom Skelet 

des Menschen. (Sanitätsrath Dr. 
A. L issaner, Berlin.)

R. Z e i l l e r ,  Eléments  de paléobotanique.
H. B o r d i e r ,  P réc is  de p h y s iq u e  bio logique . 
W .  H a a c k e  ¡und W .  K u h n e r t ,  "Das¡und

Thierleben der  Erde.  Lief, t
G. H. C a r p e n t e r ,  Insects.

Medizin.
J. M a r c u s e ,  D iä te tik im Alte r thum.
M. v. W a l d h e i m ,  Pharm aceu t i sch es  Lexi­

kon.
Kunstwissenschaften.

Ed. C o u r b a u d ,  Le Bas relief romain 
ä Representations historiqnes. (Ord. 
Univ.-Prof. Dr. F r itz  v. Dithn, 
Heidelberg.)

F r. H i r t h ,  Die Malerei in China. 
(Oberregierungsrath Dr. W ilhelm  
v. Se id litz , Dresden.)

Moderne Dichtung. 
A i s c h y l o s ,  O r e s t i e ,  übS. von U. 

v. Wilamowitz-Moellendorff. (Univ.- 
Prof. Dr. R ichard  M. M eyer, 
Berlin.)


